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Inlertionsss Gebühren
40 Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum,

im Reklameteil pro Zeile 1 Mark.
Bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt.

 

Anzeigen werden bis spätestens Dienstag
und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher.
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Inlerate finden beste und wettelte Verbreitung

 

  
LegUr. 54.
  

Das Aöonnement gilt als sortöesteiienil wenn nicht acht
Tage vor Beginn des Guaetals ilasseköe gekündigt wird.

Wittwe-tuden 7. Juli 1920.
      

Riesige Flottenriistungen.
Das Programm der amerikanischen Schiffs-bauten für 1923

umfaßt 6 Schlachtkreuzer, die mit 8 Geschiitzen zu 457 Milli-
meter bestärkt werden. Die Tragweite dieser Geschütze beträgt
26 bis 27 Meilen. Keine andere Macht der Welt ist bis jetzt
im Befitze von Geschiitzen dieses Kalibers. Die auf dem
Programm für 1925 verzeichneten Panzerfchiffe haben eine
Länge von etwa 200 Meter und eine Wasserverdrängung von
23200 Tonnen und eine Geschwindigkeit von 23 Knoten.
62 Oisiziere und 1289 Mann bilden die Besatzung der Schifft-,
die mit 12-——16-Zoll-Geschützen bestärkt werben.

Der Ruhm bleibt 1ms doch.
Gemäß Artikel 145 des Versailler Friedeiisvertrages, der

die sJiiiefgabe ber von Deutschland 1870/71 erbeuteten Kriegs-
trophäen vorschreibt, hat die deutsche Regierung dem französischen
Oberkommifsariat in Straßburg 35 alte Kanonen übergeben,

bic schon in jenem Kriege durch die Franzosen unbrauchbar
gemacht worden waren.

Der estnisch-rettische 5111111.
Riga, 4. Juli. Oberst Tallant, der Chef der englischen

Militärmission in Estland und Vorsitzender des estnischslettischen
Schiedsgerichtsl)ofs, hat entschieden, daß die Stadt Walk mit
Ausnahme der Vorstadt Lugasco Esiland gehören soll. Infolge-
dessen hat der lettische Minister des Auswärtigen sein Abschieds-

espe- eingereicht. Der Rücktritt des _pgefamten lettischen

 

Italien nnd 2111111111111.
Rom, 4. Juli." Das ,,Giorn»al«e d’Jtalia« erfährt, dasz

die italienisch-albauischen Verhandlungen auf folgender Grund-
lage geführt werden: -

Die italienische Regierung erkennt die albanifche Regierung
von Tirana an. Albanien verwaltet fein Land ohne fremde
Hilfe und Einmischung Die italienischen Truppen räumen
Albanien. Italien erkennt das freie Recht Albaniens an, sich
zu bewaffnen. Valona bleibt von den italienischen Truppen
besetzt und Jtalien erhält das Recht, die Insel Baseno zu be-
feftigen, Albanien erstattet Jtalien die Kosten der fertiggestellten
Anlagen zurück.

 

 Die ,,Tribuna« nimmt heute die Alarmruse über die jugo-
flawischen Rüstungenan der Waffenstillftaudsgrenze auf unso

daß dort der Ausbruch neuer Unruhen in
an der

meldet aus Triest,
Verbindung mit einer Aktion jugoflawifcher Banden
italienischen Grenze bevorsteht.

Deutsch - tfchechoslowukische Kohlen-
lieferuirgsverträge.

Prog, 2. Juli. Bei den in Prag abgeschlossenen wirt-
schaftlichen Verhandlungen der tschechoslowakischen Regierung
mit Deutschland wurde bezüglich der Frage der Liquidation des

Privateigentums deutscher Staatsangehöriger in der Tschecho-
flowakei ein Einvernehmen über bestimmte Grundsätze erzielt,
welche die Tschechoslowakische Republik bei der Durchführung
der betreffenden Bestimmungen des Friedensvertrages befolgen

wird. Durch diesen Vertrag wird der Tschechoslowakischen Re-
publik eine Lieferung von monatlich 105 000 Tonnen Stein-
tohle und Koks aus Deutschland garantiert, wobon 15 000
Tonnen monatlich in eigenen tschechoslowatischen Wagen, der
Rest in deutschen Wagen geliefert wird.- Die Tschechoslowakische
Republik wird demgegenüber nach Deutschland monatlich 202 000
Tonnen Vrauukohle und 4000 Tonnen Steinkohle aus dem
Kladnoer oder Pilsener Revier liefern und zwar in deutschen
Waggons, soweit nicht eigene Waggous beigestellt werden können,
oder auf dem Wasserwege. Außerdem wird sie monatlich
15000 Tonnen Braunkohle für den Bedarf der den Elbe-
verkehr besorgenden Schiffe liefern. »Dnrch diesen Vertrag,
welcher bis Ende 1920 gilt und eventuell verlängert werden
soll, wird das bisherige Verhältnis zwischen den Lieferungen
tschechoslowakischer Braunkohle gegen Steinkohle aus Deutsch-
land verbessert.

pfä . “1g?“ -. “öftme‘idfifebe’n
_ Staatsbahiien.

Wien, 4. Juli. Wie in maßgebenden Fiuauzkreisen ver-

Iantet, bereitet sich hier ein wichtiges volkswirtschaftliches Er-
eignis vor: Die österreichischen Bänken beabsichtigen, in der
Frage der Vorkriegsschulden an Frankreich auf die österreichische
Regierung einen starken Druck auszuüben, daß Oesterreich zur
Regelung dieser Frage ein Pfand stelle. Für diesen Zweck
sollen die österreichischen Staatsbahnen an ein französisches
Konsortium verpfändet werben. Da gegenwärtig der Präsident
Ullmann von der ungarifchen Kreditbank im Austrage der
ungarischen Regierung über den Verkauf der ungarischen Staats-
bahn an ein französisches Finanzkonsortium verhandelt, so hätten
dann die Franzosen das gesamte Verkehrsnetz des Donaugebietes

in ihren Händen und könnten dann auch auf die Tschecho-
Slowakei einen starken Druck ausüben.

 

für ocrfpütct aufgegebenc Jnserate gelangt ein
höherer Geilenpreii zur Berechnung s 36. Etat-ra.

· Die französischchechsche 2111111113.
Brüssel, 3. Juli. Marschall Foch wurde vom National

Belge über die französisch-belgische Allianz interviewt. Er
erklärte, die Studien schreiten fort. General Menglisse und ich
arbeiten den technischen Plan der Allianz«aus. Auf die Frage,
ob dieser Allianzvertrag Belgien zu. einem bedeutend längeren
Militärdienst verpflichtet, antwortete Fuch, daß die, die das
behaupten, mehr als er wüßten. Der Marschall sagte weiter,
daß der Rhein die Grenze gegen jede Gefahr fei. Man habe
Deutschland immer am Rheine aufgehalten oder man werde es
überhaupt nicht aufhalten. Der Marschall erklärte, daß die
Maas nicht verteidigt werden könne, ein Grund mehr, um die
Allianz zu schließen-. Denn unsere Interessen und Gefahren
sind gemeinsame.

Schwere Anklage gegen Ehurchill.
Rotterdam, 4. Juli. Den englischen Arbeiterdelegierten,

die kürzlich Rußland besucht haben, war die Abschrift eines
Dokumeutes übergeben worden, das die Bolfchewisten unter den
Papieren fanden, welche die „weißen Rusfeu« in Archangelst
hinterlassen hatten. Das Dokument stellt eine Denkschrist dar,
die General Golovin, der Vertreter der weißen Rassen in
London, an Sasanow nach Paris sandte und in der es heißt:

Churchill hat versprochen, 10000 Mann englische Truppen
zu entsenden, die für die Räumung von Archangelsk bestimmt
seien, aber als Hilfstruppen bei der Offensive der Weißen
verwendet werden könnten. Churchill _betonte, die Pläne
müßten geheim gehalten werben, weil Ehurchicl die-Kritik
der englischen Arbeiter und eventuell. Lloyd Georges scheue.

««·«"’;-,«iidnrtty -«New·s« bemerkt hier-zur Diese-Veröffentlichung-
müsse wichtige politische Folgen haben. Das Blatt verlangt,
daß Churchill unter Anklage gestellt wird. Jm ,,Manchester
Guardian-« heißt es: Churchill habe Denikin, Judenitsch und
Koltfchack ins Verderben gestürzt. Das Blatt fragt, ob nun
die unglücklichen Polen an der Reihe seien.
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Ankunft der Deutschen in Spa.
Spa, 4, ·Juli. Der Sonderzug der deutschen Delegation

ist kurz vor 2 Uhr, ohne Zwischenfälle hier eingetroffen. Der
Bahnhof war militärisch abgesperrt. Die zahlreich erschienene
Menge verhielt sich schweigend. Die Delegation wurde im Zug
von dem Generalsekretär der Konserenz, Jacquenin und von
Graf Duchatel im Namen der belgifchen Regierung begrüßt und
begab sich in Staatsautomobilen in ihre Quartiere.

TIIIcT
  

CLorbeer Und Rose
Roman von G--aus-Bachmann.

24) (Nachdrn(·t« vertmten.)

Sie starrte ihn erschrocken an und erbleichte; sie
dachte in diesem Augenblick nicht daran, daß in ihrem
Leben durch eine Heirat ihres Vormundes eine sJIenbernng
eintreten könnte — etwas ganz anderes ging durch ihre
Seele und sie wendete sie mit fchmerzlicher Gebärde ·.ab

Romberg war erfreut; nun war er gewiß —-— sie liebte
ihn und fürchtete, daß er eine andere liebte.

»Du wendest dich ab, Anna du autwortest nicht, du
fragst nicht, wen ich erwählt; sage mir, mas du denkst.?«
bat er dringend  Sie schüttelte den Kopf.

»Bleibe nicht ft1.uum,sprich,
sage mir deine Gedanken.««

Sie atmete tief auf: »Ich denke an meine Mutter,«
sagte sie Ieife.

Er zuckte zusammen, er hatte an die Tote nicht ge-
dacht, als er den Entschluß gefaßt, um ihr Kind zu
werben. Aber er faßte sich rasch.

»Du beklagst sie wohl, weil du glaubst, daß ich-
ihr die Treue breche. Jst’s nicht fo?« fragte er sanft.

»Nicht ganz so, « erwiderte Anna; »ich nenne es nicht
Treubruch, ich fragte mich nur, ob es möglich sei, daß ihr
Bild, das du so lange im Herzen trugst, nun so ganz
daraus verschwunden ist, daß du ein anderes an feine
Stelle setzen kannst«

Er ergriff Annas Hand und drückte sie zärtlich.
»Ein anderes und doch kein anderes,« sagte er leise;

Anna, ich beschmöre dich,

 
(‚

nur in hellereu, leuchtenderen Farben,,,es ist das ihre, .
als ich sie zum erstenmal fah;so wie sie einst gewesen,

es ist das deme, Annna.«

Sie löste mit einer raschen Bewegung ihre Hand aus
der seinen und trat zurück. »Das meine ?« fragte sie
erschrocken.

»Ja, das beine," wiederholte er; »was erschreckt dich
daraus Höre mich an. Als deine sterbende Mutter dich
mir empfahl, da versprach ich ihr, alle die Zärtlichkeit,
die ich in mir verschlossen gehalten die langen Jahre
hindurch, auf dich überströmen zu I11ffe11 ; ich habe es
getan. Erst warst du mir teurer als ihr Vermächtnis
dann um deiner selbst willen und nun liebe ich dich,
Anna, mit der Kraft eines Jiingliugs, wie ich einst deine
Mutter geliebt.«

Anna tastete nach einem Sessel, sie mußte sich feigen,
es flimmerte ihr vor den Augen, sie war einer Ohnmacht
nahe. Hier-, wo sie glaubte, sich in kindlichem Vertrauen
anschmiegen zu können, hier stannnte ihr heiße Leiden-
schaft entgegen und dort, wo sie liebte, ward sie
Verschmäl)t. Wo, in aller "Welt sollte sie sich hinwendeu,
wo war ein Ausweg, wo ein Lichtstrahl, der diese Finster-
nis erhellte?

Steinberg; ber in feiner leidenschaftlichen Bewegung
Annas Benehmen nicht richtig beurteilen konnte, fuhr
fort: »und auch du bist mir gut, verbirg es nicht länger,
als ich dem Tode nahe war, da lagest du auf den Knien
und batest Gott, dich an meiner Stelle sterben zu lassen
——— hat mir Anton die Wahrheit gesagt?«

»aJ « ,hauchte fie.

»Sieh, Anna, du wolltest sterben für mich; wenn
ich dich nun bitte, für mich zu leben an meiner Seite
als meine angebetete Gattin —— bist du bereit, mein

Ä
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armes Leben mit dgehter Jugend, deiner Schönheit
zu schmücken«?« fragte r 111 rührend bittendem Tone.

»Deine —- deine Gattin,« wiederholte sie tonlos, fast
mechanisch.

»Ja, meine Gattin,« fuhr er zärtlich fort, „o, bn
sollst glücklich werden an meiner Seite, nichts soll meiner
Liebe schwer fallen, für dich zu tun, jeden deiner Wünsche
will ich erfüllen, ehe du ihn selbst noch klar empfunden,
nnb ich werde selig sein, wenn du mich mit einem Lächeln
belohust O, nun begreife ich Hans, daß er die Liebe
höher stellt als die Kunst, daß er der Rose den Preis
gab Vor dem Lorbeer. Gewiß fühlte auch er die Seligkeit
einer beglückten und beglückenden Liebe. «

Anna preßte die Hände aufs Herz, wieder fühlte sie
jenen stechenden Schmerz, den sie damals empfunden, als
Hans Elotilden die Hand geküßt hatte. Sie sah ihn im
Geiste Vor sich, lächelnd und glücklich an Elotildens Seite,
nicht ahneud, hoffentlich nicht ahnend, daß er ein treues
Herz von sich stieß. Oder ahnte er es und verachtete es
doch ? Sie richtete sich jäh empor, in ihren Augen war
ihr Entschluß zu Iefen. Hier war einer, ber dies arme,
verachtete Ding, ihr Herz leidenschaftlich heiß begehrte, '
und dieser Eine war ihr Wohltäter, ihr Beschützer. Diese
Reihe oon Gedanken und Empfindungen waren das Werk
einer Sekunde gewesen, während welcher Romberg fort-
fuhr:

»Und er hat Recht Liebe ist Leben; Lorbeer für die
Toten Rosen für die Lebendenl —-—— Doch, Anna, bn hast
noch immer das Wort nicht gesprochen, das mich zum
glücklichsten Sterblichen machen soll; ich frage dich noch
einmal: Willst du die Meine werdei12«

»Ja, ich will es°,” klang es mutig, aber gepreßt von
Anuas Lippen. Romberg war plötzlich ruhig geworben. (Fortsetzung folgt.)



Rückzug der polen auf breiter From.
London, 3. Juli. Nach dem polnischen Heeresbericht be-

finden sich die Polen. südlich des Pripjetflufses auf breiter
Front im Rückzuge. Die Lage der polnischen Armee wird als
äußerst ernst bezeichnet, was auch daraus hervorgeht, daß die
polttische Regierung beschlossen hat, die Bildung eines Rats
der Nationalen Verteidigung vorzunehmen. Der polnische
Reichstag wird entlassen. . Die Anordnungen des Rates der
Nationalen Verteidigung erhalten sofortige Gesetzeskraft.

Frankfurt a. M., 3. Juli. Wie verlautet, hat sich die
gefährliche Lage Polens bedeutend verschlimntert. Die Sowjet-
regierung sei entschlossen, mit Polen, das Rußlattd ohne irgend
welchen Grund nur im Vasallendienst Englands den Krieg
aufgeztvungen habe, reinen Tisch zu machen. Die Stimmung
in Moskau sei sehr gespannt. Man setzt seine Hoffnung
weniger auf politische Propaganda als mehr auf militärische
Mittel.

Der Beginn der Hantieren; von Spa.
Spa, 5. Juli. Heute um 11 Uhr begann die erste

Sitzung der Konserenz in der Villa.Fraineuse. Bereits eine
halbe Stunde vor Beginn der Sitzung nahm die Ansahrt der
Delegationen ihren Anfang. Kurz nach Millerand und
Lloyd George traf punkt 11 Uhr als letzte der Delegationen
die deutsche Abordnung ein. Deutschland wird durch den
Reichskanzler Fehrenbach, sowie die Minister Simons, Hermes
und Dr. Wirth vertreten. Frankreich durch Ministerpräsident

 

Bergfeft. Am vergangenen Sonntag hatte der
Zobtenberg eine große Besucherzahl auszuweisen, galt es doch,
das Bergfest in althergebrachte,r»«.·Weise zu feiern. Jnfolge des
günstigen Wetters herrschte schon lange vor Beginn der
kirchlichen Feier auf der Bergwiefe ein reges Leben und
Treiben. Um 10 Uhr vormittags nahm der Gottesdienst
seinen Anfang. Die zunächst gehaltene Festpredigt trug
wesentlich zur Erbauung bei. Hierauf fand in der geschmückten
Kapelle das Hochamt statt. Während desselben begleitete
der Knaben-Biäferchor die vom Gorkauer Kirchenchor wirkungs-
voll zu Gehör gebrachten Lieder. Zum Besten der Bergkirche
veranstaltete man ferner um 2 Uhr nachmittags ein Wohl-
tätigkeitskonzert, das sich eines zahlreichen Besuches erfreuen
konnte. — Ein gegen 4 Uhr nachmittags herniedergegangener
Gewitterregen dürfte wohl dem Vergfest ein zu frühes Ende
bereitet haben-

-—— Uttsall. Atn letzten Sonntag gegen Abend ereignete
sich vor dent Gasthofe ,,Zur goldenen Kronef« hier ein Unfall.
Während der Haushälter mit dem Anspannen von Pferden
an einen Wagen beschäftigt war, schlug eines der Tiere aus
und brachte ihm derartige Verletzungen bei, daß seine Aufnahme
in das hiesige Krankenhaus notwendig wurde.

_ -—— Fahrplanänderungett. Vom 4. d. Mts. ab sind
u. a. folgende Fahrplanänderungen zu verzeichnen: Zug 1097
Vreslau ab 699, Woischwitz ab 612, Hartlieb ab 6_1__7_, Kleina-
dorf ab 62_2_, Bettlern ab SIE, Domslau ab SIE, Koberwitz an
6313, ab 65352 nach Gnadensrei wie bisher, Zug 1099 fährt von

_—

Millerand,FinanzministerMarsalund ArbeitsminisierleTroquenkBreslau bis Koberwitz durch, Breslau ab 634;; Koberwitz an
England durch Lloyd George, Curzon unb Sir Evans.«»
Japan ist vertreten durch den Londoner Botschaster Grafen;

SEEB, weiter 655} nach Charlottenbrunn wie bisher-.

— Zuriickcrhaltcnc Pserdc. Jn v. Nr. d. Bl. haben wir
CHMVU unb Minister Magaukaz Stalien hure!) feinen Außen-iberichtet, daß dein Gasthosbesiher unb Handelsmann Herrn Jofef
mmifier Ssprza unb Qiertolomim. Den Pprsltz in ber erstensSchmidt itt Klein-Kniegnitz von dent früheren Artiften Paul Kriiger
Sitzung führte b“ belgifche SRinifterpraftbent be la Croix«iunter falschem Vorwande ztvei Pferde abgefchwindelt worden sind.
Es wurde zuerst das Programm der Konserenz festgesetzt, das
folgende Punkte umfaßt: Entwafsnungsfrage, Wiedergutmachung,
Kohlenlieferungen, Freistaat Danzig. Nach einer vorher-
gehenden Verständigung unter den Alliierten wurde auch die
Frsage der sogenannten Kriegsverbrechen auf die Tagesordnung
ge etzt.

Spa, 5. Juli. Man nimmt an, daß die Konserenz fünf
Tage dauern wird. Jn den Kreisen der französischen Delegation
wird die Aussicht auf einen Erfolg als sehr gering bezeichnet
und betont, daß Frankreich sowohl in der Entwaffnung wie itt
der Entschädigungsfrage unbedingt auf seinem Standpunkt ver-
harren werbe. '

Wie verlautet, hat die deutsche Regierung wohl die Ab-
sicht, Vorschläge zu machen, aber nur dann, wenn die Alliierten
sich zu dessen lebenswichtigen Fragen, die in der ihnen am
Sonnabend überreichten Denkschrift enthalten sind, geäußert
haben. Sie Vorschläge Deutschlattds sind sehr genau ausge-
arbeitet. Die Zahlungsfähigteit Deutschlands ist vor allem
bedingt durch die Stellungnahme der Alliierten zu dieser Frage
und ferner zuder oberschlefifchen Frage.

 

“’—

I

Johal’es nnd Yrovinzielles
Salaten am Berge, den 6. Juli.

— Künigfchießen Zum ersten Male seit 1914 feierte die

hiesige Schützettgilde am vergangenett Sonntag und Montag ihr

Königfchießen in althergebrachter Weise mit festlichem Auszug, an

welchetn sich auf Einladung der Gilde Vertreter des Magistrats,
der Stadtverordnetett und einiger anderer Zobtener Vereine mit

ihren Fahnen bezw. Banner beteiligten. Es war ein schöner,

impofanter Zug, welcher sich gegen 11t2 Uhr ttachmittags in Be-
wegung? setzte und von 4 Reitern, in Unisorm aus der Zeit

vor 100 Jahren nebst Standarte, eröffnet wurde. Diesen

folgte in ebenfalls altdeutscher Tracht, rotem Wams und Feder-

barett, der Schützenziehler. Die übrige Reihenfolge des Feftzuges

war wie folgt: Reichettbacher Stadtorchester, das auch die Marsch-
musik stellte, der Kriegerverein, Gesattgverein, kath. Gesellenverein,

Turnperein, die hiesige Ortsgruppe feiwilliger Krattkenpfleger,

Vertreter des Magistrats und der Sta « erordneteugin 2 Wagen,
welche itt liebenswürdiger Weise ber" Festleitung zur Ver-
fügung gestellt waren, unb zum Schluß die Schützen mit

dem vorjährigen König unb Ritter. Obwohl die Zeit

nicht angetan ist, Feste zu feiern, wie auch Herr Bürger-

meister Kraus in seiner Anfprache hervorhob, so sollte doch das

althergebrachte Köttigfchießen, welches immer hier am Tage des

Bergfeftes stattfindet, nicht in Vergessenheit geraten. Es hatte

sich auch viel Publikum von nah und fern eingefunden und
standen dicht gedrängt die Zuschauer in den Straßen, welche der
Festng passierte. Jnt Schützeuhause angelangt, dankte der stellv.

Vorsitzende der Gilde, Herr Wegenteister Frenzel allen für die

zahlreiche Beteiligung Mit der Verabschiedung des bisherigen

Königs nebst Ritter unb bem passenden Ruf „freie Bahn dem
Süchtigen” wurbe das diesjährige Königschießen eröffnet. Bald
knallten die ersten Schüffe und es entwickelte sich auf bem Fest-
platze ein reges Leben und Treiben. Die erwähnte Kapelle

konzertierte im Garten und fand diese aufmerksattte Zuhörer«

Leider ging gegen 4 Uhr nachmittags ein Gewitterregen hernieder-
der viele Festteilnehmer verfcheuchte. Nach dem Regen konnte

man die Luftfchaukel, Glücksräder, das Karusfell 2c. in steter Be-
weguttg sehen. Auch der Tanzpavillon war mit Tanzluftigen dicht

gefüllt. -— Am anderen Sage, Montag- setzte man das Schießen
fort. Ein um Blfz Uhr nachmittags anfangendes Konzert diente

zur weiteren Unterhaltung. Um 4 Uhr nachmittags fand das
Schießen auf bie Königscheibe und unt 7 Uhr abends auf bie Frei-
lagenscheibe fein Ende. Hieraus fand die Proklamation des Königs
und der beiden Ritter statt. Die Königswürde hatte Herr
Maurermeister Goeldtter errungen. Als erster iRitter wurde Herr
Gärtnereibesitzer Nitfchke und als zweiter Ritter Herr Kaufmann

Kattner betoriert. Als bester Schütze auf ber Freilagenscheibe

ging Herr Uhrmachermeister O. Thamm hervor. Alsdann erfolgte
der Einmorsch nach ber Stadt. Nach dem Abbrittgen der Fahnen
im Rathause gings wieder mit Musik nach dem Schützenhaufe.
Ein Kränzchen beschloß das wohlgelungene Königschießen.

Wie wir erfahren. verkaufte K. dieselben eittetn Roßfchlächter in

Breslau und ist es Sch. auf fein sofortiges Nachforschett in Breslau
gelungen, bei eittem dortigen Roßschlächter feine Pferde ausfindig

zsu machen. Sch. ist somit wieder in den Besitz feiner beiden

Pferde gelangt.

—- Freiwillige Feuerwehr Gorkau——Ströltel. Wie
der Vorstandder freiwilligen Feuerwehr Gorkau—Ströbel im
Anzeigenteil d. Vl. bekannt gibt, findet am 11. Juli cr. der
17. Kreisfeuerwehrtag in Ströbel——Gorkau--Rosalienthal statt.
Es ist dies das erste Mal, daß in unserer von der Natur
reich gesegneten Gegend die gesamten Feuerwehren des Kreises
Schweidnitz sich zufantmenfinden, um ihre Beratungen abzu-
halten, den Stand und die Ausbildung der Wehren zu prüfen
und Kameradschaft in echt deutscher Weise zu pflegen.

Die freiwilligen Feuerwehren treiben keine«Politik, noch
sind sie Vergnügungsvereine, sondern felbstlos unb uneigen-
nützig stellen sie sich der Allgemeinheit zur Verfügung. Durch
Uebungen und Manneszucht bereiten sie sich für ihren schweren
Beruf vor, um beim Ausbruch eines Feuers das verheerende
Element zu bekämpfen, Menschen zu retten und Eigentum zu
schützen. Darum ist es aber auch eines jeden Pflicht, diese
dem allgemeinen Wohle dienende Einrichtung zu unterstützen.
Der Vorstand ladet daher alle Freunde und Gönner am
11. Juli zum Besuch des Kreisfeuerwehttages ein. Möchte
ein jeder daran denken, wie leicht auch bei ihm ein Feuer aus-
brechen kann und er dann auf bie Hilfe der Feuerwehr ange-
wiesen ist. Selbstlos und unter eigener Lebensgesahr stellt
der Feuerwehrmann seine Kraft und oft fein Leben dein allge-.
meinen Wohl der Menschheit zur Verfügung. Aber wie jeder
Arbeiter Erholung bedarf, so auch der Feuerwehrmann. sNach
ber getanen Arbeit pflegt er die Kameradschaft und erfreut
sich im heiteren Kreise. Wie aus dem Programm zu ersehen,
hat die freiwillige. Feuerwehr Gorkau-—Ströbel es sich nicht
nehmen lassen, nach dem geschäftlichen und dienstlichen Teil
auch einen erholungs- und genußretchen Teil einzuflicken. Ein
Konzert in dem Garten des altberühmten Rosalienthals soll
die erschienenen braven Feuerwehrleute erfreuen und abends
ein kleiner Tanz in dem schönen Saal des Kameraden Steinhorst
das Fest beschließen.

Darum versäunfe es keiner, am Sonntag, den 11. Juli
nach Rosalienthal zu eilen und mit zur Verschönerung des
Festes beizutragen und dadurch die gute Sache zu unterstützen.

«—— Steuerabzug vom Arbeitslohn. Nach einer von dem
Landesfinanzamt in Breslau eingegangenen Anweisung sollen

Naturals unb sonstige Sachbezüge in Abänderung der bisherigen

Bestimmungen erst vom 1. August 1920 ab bem Steuerabzug
unterliegen; nähere Bestimmungen darüber werden später ergehen.

Dagegen ist der Abzug vont Barlohn nach den bisherigen Be-
ftiutmungen potn 25. Juni 1920 ab durchzuführen.

— Ein freihändiger Verkauf von Postwertzeichen der·
früheren deutschen Postanstalten in China uttd in der Türkei

(französische Währung) findet vont 20. Juli ab beim Briespoftamt

itt Berlin C 2 ftatt. Die Bezttgsbedingungen mit Los- und Preis-
verzeichnis können bei jeder Poftanstalt eingesehen, außerdem von

der postamtlichen Verwertungsstelle für Sammlermarken in
Berlin W 66 gebührenfrei bezogen werben.

-— Verbilligung der Margariue. Der Abgabepreis für

Margaritte seitens des Reichsausschusses für pflanzliche und
tierische Oele und Fette ist vom Reichstnittisteriuut für Ernährung

uttd Landwirtschaft.vom 1. Juli ab von 21 Mk. auf 16 Mk. je   Kilogramm herabgesetzt worden.

—- Verkauf von Bad Altheide. Bei der kürzlich in Glatz
ftattgefundenen Hauptversammlung des Glatzer Gebirgsvereins
wurde berichtet, daß der Kurbetrieb von Altheide von einem

österreichischen Magttaten gekauft worden fei.

—- Eiferne Hochzeit. Jn Middoge (Oldenburg) feierte kürzlich

das Tyedemeriche Ehepaar die Eisertte Hochzeit. Der Ehemann
ist 90, die Frau 85 Jahre alt. Es leben 38 Nachkommen von
ihnen.

——— Totfchlag bei der Hochzeit Bei einer Hochzeitsfeier in
Dorttnund wurde der Kaufmann Fritz Erhalte von dem Händler

Heitmann erstochen. Der Mörder wurde verhaftet.  

—- Von den Mähmefferu getötet Auf schreckliche Weise
ums Leben gekommen ist der Gutsbesitzer Weiße in Burkhardts-

dors. Beim Mühen mit der Maschine wurden die Pferde scheu,

wodurch Weiße von der Maschine geschleudert wurde und in die·
Mähntesfer geriet. - .

—- (Ein Brillantfchmuck in alter Wäsche. Eittigen Betrügern
gelang es, bei Warfchauer Bauten für annähernd zwei Millionen

Mark falsche Scheeks auf Berliner Banken zu discontierew Sie

tausten auf biefe Schecks für über zwei Millionen Mark Brillanten.

Es gelang d·em politischen Untersuchungsamt, die Betrüger an ber
Grenze festzunehmen. Die Brillauten waren in alte Wäsche ein-
genäht.

-- Zwangspenfionierung. Im preußischen Staatsministerium
wird gegenwärtig ein Gesetzentwurf über Festsetzung einer Alters-

grenze für Staatsbeamte beraten, ber demnächst der Landesper·

santtttlung zugehen dürfte. Dies- Vorlage sieht eine Altersgrenze

von 65, bei richterlichen Beamten von 68 Jahren vor, bei deren

Erreichttng die Pensionierung eintritt.

— Der erste Friedens-Expreftzug Paris-Wien bat
unlängft die füddeutfchen Staaten durchfahren. Er wird auf Grund

des Friedensvertrages und auf Verlangen der Entente gefahren.

Er hat mit 22 Reisenden, nur Franzosen und Belgiern, darunter
einigen Samen, Paris verlassen und von Stuttgart bis München

nur einen einzigen deutschen Mitreisenden gehabt. Die Fahrt

Paris-Wien kostet 1700 Mk» die Bettkarten allein 132 Franken.

Der itt Straßburg abzweigende Expreßzng Nürnberg-Prog-
Warschau war sehr stark besetzt.

—- Eine wirklich sachgemäße Pflege des Schuh- und

Ledermaterials sollte sich jede Hausfrau zur ersten Pflicht

machen. Beim Einkauf von Ledercreme darf deshalb nicht der

Preis, sondern die Zusammenstellung des Fabrikats ausschlag-
gebend fein. Die Firma Carl Gentner, Göppingen bringt, wie

int.Frieden, wieder Schuhputz »Nigrin« ntit Banderole —- Schuß-
marke der bekannte Schornsteinfeger —- aus garantiert reinem

französischen oder amerikanischeu Terpentinöl, ohne jeden Zusatz

von Erfatzstosfen, in den Handel, bei dessen Verwendung das

Leder geschottt und erhalten, wasserdicht unb gefchmeidig gemacht
wird. Durch Behandlung mit »Nigrin« wird ein frühzeitiges

Brechen des Leders vermieden und bei fparfamftem Verbrauch
auf den ersten Bürftenstrich ein prachtvoller, tiesfchwarzer Dauer
hochglattz erzielt. '

— Fatale Aufklärung eines Autodiebftahls. Jn Cuxhaven

wurde ein wertvolles Hamburger Auto mit seinen drei Jnfassen

angehalten. Es stellte sich heraus, daß die drei das Auto gestohlen

hatten. Die weiteren polizeilichen Erntittelungen ergaben aber

oas überraschende Resultat, daß die Diebe im Einverständnis
mit dem Hamburger Besitzer hattdelten, der das Auto bei einer

Hamburger Versicherungsgesellschaft für 150000 Mark versichert

hatte uttd in den Besitz dieser Sumtne kommen wollte. Er war

nicht wenig von der Festnahme der drei Diebe, die fein Auto
entführt“ hatten, erbaut.

Ströbel, 2. Julig Um eine bessere geistige Ausbildung unb

Förderung der in; den beiden hiesigen Schulen bedeutenden
Schülerzahl zu vlermöglichen-«ssiiwie im Hinblick auf die in Not sich
befindlichen Flüchtlingslehrer und die in arger Bedrängnis

stehenden Junglehrer hatte der hiesige Schulvorstand im Mai die

Errichtung einer neuen dritten Lehrerstelle an der hiesigen
katholischen Schule und einer zweiten an der evangelischen Schule

beschlossen. Nachdem dieser Beschluß die Zustimmung der Ge-

meinde-Vertretung wie auch die Bestätigung durch die Regierung
gefunden hatte, warben bereits am 1. Juli die beiden Stellen

besetzt. An die katholische Schule wurde berufen ber schwer

kriege-verletzte Schulamtsbewerber Paul Brünnig aus Neukirch bei

Vreslau. Er ist Leutttant und Inhaber des eisernen Kreuzes
erster und zweiter Klasse. Die Stelle an der evangelischen Schule

erhielt der ebenfalls kriegsverletzte Schulamtsbewerber Max Eine
aus NeusMittelwalde

Orts, 5. Juli. Jn dem Uhren-s und Goldwarengefchäft
von Boltze, Ohlauerstraße 1 wurde kürzlich ein (Einbruch verübt
und das Schaufenster ausgeräumt. Das vor dem Schaufenster
befindliche Etsengitter haben die Einbrecher durchzuschneiden
versucht. Als ihnen das anscheinend zu viel Mühe machte,
haben sie das ganze Gitter herausgerissen und die Scheibe
eingeschlagen Etwa 40 Taschenuhren und zirka 200 Ringe
fielen den Dieben in die Hände.

Täppendorf, 5. Juli. Bei dem kürzlich niedergegangenen
Gewitter schlug der Blitz in das hiesige Gemeindearmenhaus,
demolierte Spiegel unb Wanduhren und entzündete die Decke. Die
schnell herbei gerufene Feuerwehr konnte noch rechtzeitig das
Feuer ersticken, so daß ein größerer Schaden verhindert wurde.

Kolzeuau, 5. Juli. Freiwillig aus dem Leben schied
dieser Tage nachmittags das in Glogau bedienftete Haus-
mädchen Emma Baudach, Tochter des hiesigen Glaser-
meisters Richard B., das sich durch ausgezeichnete Führung,
Treue und Fleiß der Wertschätzung seiner Herrschaft erfreute.
Nach einem hinterlassenen Briefe ist schwere Melancholie der
Grund zu der tieftraurigen Tat gewesen.

Lieguilz, 5. Juli. Ein großer Einbruchsdiebstahl ist in
einer der letzten Nächte in dem Modewarengefchäft von
S. Buchholz, Ring 16, verübt worden. Die Täter haben
Seidenstoffe, Seidenblusen usw. im Werte von 80 000 Mk.
mitgenommen, wobei sie mit verblüffender Sachkenntnis nur
die reinen Seidensachen auswählten, Wollstoffe dagegen unbeachtet
ließen. Aus der Wechselkasse entnehmen sie ungefähr 150 Mk.

Huynau, 5. Juli. Jm hiesigen Gaswerk verunglückte
der Vorarbeiter Loweck dadurch, daß eine aus einer Retorte
schlagende Stichflamme feine Kleider über und über in
Brand setzte, wodurch er lebensgefährliche Brandwunden
erlitt.

Voigtsdorf, 5. Juli. Eine etwas sonderbare Diebstahlsgeschichte
passierte hier. Ein hierorts zur Sommerfrifche weilettder S. auch Sachsen

hatte sich bei dem Personal des Besitzers W., mit dein er bekannt



war, in dessen Abwesenheit Pferd und Wagen geliehen unter dem
Vorgehen, daß er damit eine Spazierfahrt unternehmen und bald
wieder zurückkehren würde. Statt dessen fuhr S. aber nach Laudesbut

unb veeraufte Pferd und Wagen an einen Viehhändtee free 11000 Mi.
Die Polizei in Schömberg kam aber dahinter und beschlagnahmte bei
dem Viehhändler Pferd und Wagen. S. ist spurlos verschwunden

Ob der Viehhändler fein Geld wiederbekommen wird, ist sehr fraglich.

Marklisfa, 5. Juli-
der Blitz in Ober-Steinkirch in das Wohnhaus des Stellen-
besitzers Otto und äscherte das Gebäude ein« Gleichfalls durch
Blihschlag wurde das Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude des
Max Försier in Beerberg Nr. 1 (am Tenfelsberg) eingeäschert
Das Vieh konnte in beiden Fällen gerettet werben.

Görlitz, 5. Juli. Unliingst nachts gegen 1 Uhr versuchte ein

wegen schweren Raubes zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilter Ge-

fangener aus dem Fenster des dritten Stockwerkes des Zuchthaufes zu

entfliehen, indem er ein Seil herabließ und an diesem herabzugleiten

versuchte. Da er auf wiederholte Aurufe der Beamten nicht stand,

schoß einer von diesen und brachte ihm einen Bauchschuß bei. Wie

die Ermittelungen ergeben haben, bestand unter einem größeren Teil

von 70 Gefangenen, die in einem gemeinschaftlichen Schlafsaal unter-
gebracht sind, die Absicht, zu entfliehen.

Oppcln, 5. Juli. Vor einigen Wochen klopften in
Muchenitz zwei Männer an die Tür der Behausung des
Schweinehändlers Thomas Miodek und boten ihm den Kauf
von Schweinen an. Miodek steckte sich etwa 1000 Mk. ein
und ging mit den Männern mit, kehrte aber nicht mehr heim
Jetzt ist Mindek ermordet und beraubt im Walde bei Kreuzburg
aufgefunden worden.

Laurahiitte, 5. Juli.« Ein dem Namen nach unbekannter
Handelsmann aus der polnischen Grenzstadt Czeladz, der
250 000 Nubel nach Deutschland sehmuggeln wollte, wurde am

_ Grenzübergange erschossen aufgefunden. Bei der Leiche wurde
das ganze Geld vorgefunden.

Myslowltz, 5. Juli. . Beim Schmuggeln im Abschnitt
Radocha wurde der als Millionär bekannte Schmnggler Golla
aus Sosnowitz von polnischen Grenzposten erschofsen. Es war
allgemein bekannt, daß Golla sein riesiges Vermögen durch
jahrelanges Schmuggeln erworben hat.

 

Warätpreisa
Breslau, am 3. Juli ‚1.920. Weizen (1919er Ernte)

45,00 Mk., Roggen (1919er Ernte) 40,00 Mk., Hafer (1919er
Ernte) im freien Verkehr -—-,—— Mk., Gerste (1919er Ernte)
4Q,00 Mk» Winterraps -——,—, Heu alt 42-·-46 Mk» neu
36——40 Mk» Langstroh (Richt- und Flegeldrusch) 28——32 Mk»
Preßstroh 18--22 Mk» Krummstroh 14—-18 Mk. Alles für
100 Kilogr.

Brcslnu, 3. Juli, vorm. 10 1/2 Uhr.. Produktenbericht
Am heutigen Markte war die Stimmung für Hafer sehr fest
nnd wurde bezugsfreie Lieferung bis 124 Mk., bezahlt Hüllen-
früchte beachteter. 'Klee- und«"""Grassaaten- g·es·chäft«slos. -

 

Jmäe
_'______.ii‘-“" Ytngengläser

liegt mein Erfolg.

littülnr Garai - 311111111, httrnlftllraffe "4.

Yetrifft Verteilung von Kohlen für Yampfdrusch

gegen ceillilieferungezverpfliäiinng

Auf Reichsbezugsscheine wird eine beschränkte Menge Kohlen

für Dampfdrnsch bei einigen Kohlenhaudlungen zur Verfügung

gestellt werden. Anträge auf Bewilligung, in denen die Verpflichtung

zur Ablieferung des erdroschenen Getreides an die Kommissionäre

der Reichsgetreidestelle ausdrücklich übernommen wird, sind
schnellstens bei der unterzeichneten Stelle einzureicheu. Jn den
Anträgen sind die einzelnen Getreidearten getrennt anzugeben. —

Gleichzeitig wird auf die Verfügung 635 im Kreisblatt Nr. 22

betr. Beschaffung von Drufchkohleu im Achsoerkehr gegen Ab-

lieferungszwang nochmals hingewiesen. i

Schweidnitz, den 23. Juni 1920.

Füreiskoscensteksa

  

Weiter veröffentlicht i

_ Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer Wagistrat

 

glictrisft Erhöhung der Renten in der
Invalidenversicherung

Durch das Gesetz vom 20. Mai 1920 sind die Invaliden-,
Kranken- und Altersrenten um monatlich 10 Mk. mit Wirkung vom
l. Juli an erhöht worden. Die Empfänger dieser Renten müssen
also bei der nächsten Rentenzahlung mitQuittungen erfcheinen, die
auf die Rente nebst 30 Mk. Zulage lauten. Bei den Witwenrenten
beträgt die Erhöhung monatlich 5 Mk. und die Quittungen müssen
demnach auf den Betrag der SJiente nebst 15 Mk« Zulage lauten.
Wenn die Quittungen nicht richtig ausgestellt sind, müssen sich not-
wendig bei der Auszahluug Weiterungeu ergeben. Steinen Anspruch
auf biefe Rentenerhöhung haben insbesondere die Kriegsbeschädtgten
und die Kriegshinterbliebenen, die demnächst auf Grund des kürzlich
veröffentlichten Reichsversorgungsgesetzes ganz bedeutend höhere Be-
züge erhalten als bisher. Sie bekommen aber bis zum Jahresschluß
noch die früheren Rentenzulagen. Demnach haben die Kriegsinvalideu
die Quittungen wie bisher über den Rentenbetrag nebst 20 2121.811-
lage und die Kriegswitwen über den Rentenbetrag nebst 10 Mk.
Zulage auszustellen. Wenn ihnen aus Grund von Quittungen über
einen höheren Zulagenbetrag dieser bei der Post ausgezahlt werden
sollte, würde das zu viel Gezahte bei der nächsten Zahlung abgezogen
werden« Durch das Gesetz vom 20. Mai 1920 sind auch für die
Waisen, die nicht Kriegswaisen sind, Rentenzulagen von monatlich

Bei dem letzten Gewitter schlug «

— zugsschein,

 
 

10 Mk. eingeführt worden« Dies Zulagen werden aber erst ausge-
zahlt, nachdem den Empfangsberechtigten besondere Jiachricht von der
Lnandesversicheruugsaustalt zugegangen ist, und zwar nachträglich für
die Zeit vom 1. Juli ab. Jn ihre Quittungen ist also bis zum
Empfang dieser Nachricht nur der Monatsbetrag der Rente selbst
einzustellen

Schtveidnitz, den 30. Juni 1920.
aus Yerlicherungsamt dec- Oklar-cölireises Hchweidnitz.

Weiter veröffentlicht .

Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer giiagistrat

steteisft Verlassen des Dienstverhältnisses seitens
des Gesinde-n

« Jn Ergänzung meiner Kreisblatt-Vekanntmachung vom 10. d. Mis-
(Kreisbl. Nr. 682) weise ich darauf hin, daß die vertraglich ausge-
machte Kiiudiguugszeit insbesondere, wenn sie, auf ein Jahr aus-
bedungen ist, unbedingt iunezuhalteu ist. Wenn also der Dienstvertrag
zum 1. Januar auf ein Jahr geschlossen ist, so darf die Kündigung-
wieder erst für den 1. Januar erfolgen. Ferner wird noch darauf
aufmerksam gemacht, daß die freiwilligen Schlichtuugsausschiisse, welche
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch Einzelvertrag und durch
Dienstvertrag anerkannt haben, in erster Linie anzurufen sind.

Schweidnitz, den 26. Juni 1920.
Yer Dank-rat

 

Weiter veröffentlicht

Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer Zisagistrat

 

thetrifft Aufhebung des Dusnalimezustandes
für Hchlefiem

Durch Bekanntmachuug der Reichsregierung vom 14. Juni d
(Reichs-hGefetzbl S 1199) sind die auf Grund des Artikels 48 Abs.o2
der Reichsverfassung zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
nnd Ordnung im Reichsgebiet erlassenen Vorschriften vom 11 April 1920
(Reichs-Gesetzbl. S. 470) nunmehr auch für die Provinz Schlesien
außer Kraft gesetzt worden.

Schweidnitz, den 1. Juli 1920.

Yer Händ-rat

Weiter veröffentlicht-

Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer gtiagistrat

Yetrifft Hchuhversorguug
Der Kreis hat von der Reichsftelle für Schuhversorgung nettes

Schuhwerk zur Verfügung gestellt erhalten-

Au geringen Mengen sind vorhanden:

Damenstiefel I Klasse Größe 36/42 Preis 160 Mk.
Damenstiefel II. Klasse Größe 36/4" — '110

 

125Herrenstiefel II. Klasse Größe 40/46 = =
DamenHalbschuhe II. Klasse - 90 «-
Knabenstiefel III. Klasse Größe 36/39 - 70 -
Mädcheustiefel III. Klasse Größe 31/35 - 50 -
Kinderstiefel III. Klasse Größe 27/30 - 35 -

Das Schuhwerk bei Schuhmachermeister Hauptfleisch
hier, Markt
Gegen eine von der Ortsbehörde ausgestellte Dringlichkeitsbe-

scheinigung erhält der Antragsteller an hiesiger Amtsstelle einen Be-
auf Grund dessen er zum Kaufe von Schuhen be-i

lagert

rechtigt ist.

Die Orts-behörden wollen dies veröffentlicheu, insbesondere ersuche
'ich auch die etwa im Ort stationierten Vernisschwestern -— Diakouissen

auf die Bekanntmaclning aufmerksam zu machen und ihnen bei
Bedarf Dringlichkeitsvefcheiniguugen auszustellen

Sciuveidnisz, den 30. Juni 1920.
Zier Dandrat

ist-—

"an.

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer gelagistrat

 

Weitanntmachunm
Die Sehuldienerinneustelle an der katholischen Schule ist

vom l. August d. ä]. ab
zu besehen.

Entschädigung nach Vereirrliar11m1.

Bewerbungen sind bis zum lö. Juli Ct.
Zobten am Berge, den 25. Juni 1920.

Yer Zsiagistrat

einzureichen.

 

Yesmnntmachnng
Trotzdem vor jeder Markenausgabe die Ansgabezeiten öffentlich

bekannt gemacht werden, hält sich ein großer Teil der hiesigen Bürger
nicht daran, sondern holt die Marien tagelang nach der Ausgabe ab.
Dieses erschwert sehr die Abrechnuugsarbeiteu mit dem Kommunals
verband. Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß von nun an
Markeu nur während der angesetzten Ausgabezeit verabsolgt werden

Garten-au-ti.xiienenzuciftverein

im Gasthofe »Zur Stadt Breslaukl

Zlietrisft Jettversorgung
Jn der Woche vom 4.—10. Juli 1920 werden auf Abschnitt B

der Speiseiettkarte 30 Gramm Butter zum Preise von 80 Pfg. und auf
Abschnitt M 100 Gramm Margarine zum Preise von 2,05 Mk. aus-
gege en

Säfweidniv, den 1..1Juli 1920.

Yer Oflcmdrat

Weiter veröffentlicht-
Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer Zelagistrat

gßetrifit die cifthgatie und Entnahme von Zitrot
und Weist

Gemäß meiner Verordnung (siehe KreisblattsBekanntmaclmug vom
24. Februar 1920 Nr. 280) berechtigen bie Zusatzbrotkarten für die
Woche zur Abgabe und (Entnahme von 200 Gramm Brot oder
160 Gramm Semmel oder 147 Gramm Mehl. «

Da die ausgegebenen Brotkarten mit einem anderen Ausdruck ver-
sehen sind«und dies zu Jrrtümern führen kann, ersuche ich bie Guts-
und Gemeindevorstande fur geeignete Bekanntgabe zu sorgen.

Sclfweidnitz, den 30. Juni 1920. s

Yer Direisausschukz -

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.

Yer Zikagistrat

 

 

gleitifft Frieinversraufspreis f"r Zucker
Auf Anordnung der Proviuzial-Zuckerstelle wird der Kleinhandelss

höchstpreis für Zucker vom 1. Juli ab auf 1,83 Mk. je Pfund
festgesetzt

Schtveidiritz, den 1. Juli 1920.
Yer Dank-rat

Weiter veröffentlicht

Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.
Yer Wagistrat

Yetrifft Einmachzuaien
Die Provinzialzuckerstelle hat aus der Reserve des Kreises.

500 Zentner Zucker zur Verteilung als Einmachzucker zur Verfügung
gestellt Voraussichtlich können an jeden Haushalt 11l4 Pfund abge-
geben werden, Haushaltungen mit mehr als zwei Personen sollen für
jeden weiteren Haushaltungsangehörigen je 314 Pfund erhalten. Ein
Haushalt von 3 Personen erhält demnach 2 Pfund, ein solcher mit
4 Personen 2314 Pfund usw.

Die Abholung und Verteilung der Zuckermarken muß nach
Möglichkeit beschleunigt werden, da ein Teil der Marien nur für den
Monat Juli 1920 Gültigkeit hat.

Schweidnitz, den 30. Juni 1020.
Yer glaubt-at

 

Die Ausgabe der Marien erfolgt _

Donnerstag, den 8. d. Mit-»
vormittags von 8———111f'z 3131:

im Sitzungssaale des Rathauies.
Die Verteilung der Marien erfolgt in obenvorgeschriebener Weise.

Wer während der angegebenen Zeit die Marken nicht abholt, verliert
den Anspruch darauf, da wir die Abrechnung mit dem Kommunalvers
band sofort nach der Ausgabe vornehmen müssen

Zobten am Berge, den 6. Juli 1920.

Yer Magister-it

Hierein heimntgircuer Oberfhlesier
Ortsgrnppe 311111211.

Die Mitglieder werden gebeten, am

Dienstag, den 13. sglnli er» abends 8 Uhr
imGasthof »Zur: goldenen Sonne«

zur Sitzung M
zu11111fan1enant.1n1nen Völlzähliges Erscheinen dringend erwünscht

Der Vorstand.

Welches kinderl. Ehepaar
nimmt

zwei Mädchen
im Alter von 21/2 11.91/2 Jahren
gegen monatliche Entschädigung
in liebe-volle Pflege. Umgegend
von Zobten bevorzugt Zu-
schriften erbeten an

 

 
 

 

it-311111111 am Berge
Sonntag, den 11. Juli cr»

nachmittags 4 Uhr

Versammlung

Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
 

unb Säumige erst bei einer der nächsten Ausgaben die Marien
erhalten.

Bei dieser Gelegenheit bringen wir wiederholt zur Kenntnis, daß
nachmittagß bie städtischen Büros für den öffentlichen Verkehr ge-
schlossen sind, mit Ausnahme wirklich dringender Fälle

Zobten am Berge, den 3. Juli 1920.
Yer Zikagistrat

 

Yetrisft Flut-reisen in das an Yoken abgetretene
Gebiet

Gasthof»Zuk 11106111111.“
Sonntag- den ll. Juli cr.:

im elektrisch beleuchteten Saal.

K. Blach, 1011013311011.
 

Zwei ledige

Knechte
können sich sofort bei hohem
Lohn melden bei

8. Kusshe. (ßaltlfafhefilfer,
(011111111111, Post Ströbel.

Grofze öffentliche

Tanzmusikrü-
Anfang nachnr. 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

 Die Orts- und Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, im
Interesse des reisenden Publikums die Bevölkerung daraus hinweisen
zu wollen, daß zur Ausreise nach Polen ein von hiesiger Amtsstelle
ausgestellter Reisebasz mit Sichtvermerk, das Visum der für die be-
treffende Grenziibergaugsstelle zuständigen Landesgrenzpolizei — Grenz-
kommissariat — und außerdem die Einreiseerlaubuis der politischen Paß-
stelle in Breslau bezw. des politischen Generalionsulats in Berlin not-
wendig ist.

Schweidnisz, den 19. Juni 1920.
Yer Cüandrat

Weiter veröffentlicht

Zobten 0111 Berge, den 3. Juli 1920

Yie Yokizeiverwactung  YerliaudsfloffeP. [. Internet

 

0. Hipper. -

Ein Mädchen
zum Bedienen der Gäste und

ein Gärtner
können sich für bald bei hohem
Lohn melden bei

Eisenk01b,

Waffersthlofz Grosz - Silflerwih.

Entfetten, ‘gßinben
und sämtliche

Etagen: und Enilrttcnartilnl
empfiehlt  Ring-Yrogerie.



Große freiwillige- Wertsteigerung
ginnntag, den 11. Juli m, nachm. non 2 Uhr ab

' werben imGeIsthUUse des Herrn Hindemith in Bankwilz
l Yleidersclimnln 1 girrt-teile mit Matt-sitze,
IMasüitifäj mit Marinorplatte, l gesichert-
”Wählt. 2 leleine Tischchen-.

mafchine, Bett-ein Ypaiegeh 1 Mandat-is Bilder-,
2 eiserne Geer 11.11.111.

melstbietend gegen Barzahlung versteigert.

Der Besitzer.

Freiwillige Feuer-mehr
« Gonkau-anöhel.
Honntag, den 11. Juli findet en

Hträliet Glorie-iu- Wosalientlfal

Eier17 Wreigfeuermeyrtag
der freiwilligen Feuern-ehren des Kreises Schweidnitz statt.

Hierzu werden alle Freunde und Gönner dieser dem allge-
meinen Wohle dienenden Veranstaltung freundlichst eingeladen.

Tagesordnung.
Vormittag 81/, Uhr: Versammlung aller Wehren beim

Kameraden Otto Steinhorst, Ströbel-
9 Uhr: Beginn der Verhandlunaen.
12 Uhr: Abmarsch sämtlicher Weinen und Ebrengäste mit

Musik nach Gordiu- Daselbst Scbul- und Angriffsübung
der Wehr GorkausStröbeL

2 Uhr: Mittagessen undanschließend daran
3 um; Konzert in Rosalienthal.

III- Giintritt 1 Marti. W
7 Uhr: Tanz beim Kameraden Steinhorst in Ströbel.

Der Vorstand.

« s-

 

 

   

 

interner lichte Zahn-Ersatz, I
Dentist, PIomhen,

Zahlen am Bange,
Reichenbacherstrasse 127

im Hause der verw. Frau

Sattlermeister Gomille.

II «-

neenesencmencncmemenmenmme
Zittestauer Branntwein

(vollstiindig rein schmeckend),
sowie

Brestauer graue,
cgilognali und Rum

bietet sehr preiswert

in Yorkflasrljen und Yässern an

Emanuel Engelländer-,
Hpirituosenfaöritå,

B r e s I'a u, Krosteksiwße 88 «

steawsrwnwwsr
Zunnuosnuuuu

Maschinenschmieriile unn- M
M0,t01-en61(;,

Maschinenfe’tte,

Wagenfette,

Lederfette,

Riemen-wachen
bieten an

ß. K111miz, e m. 1. 151., 811931111111.
Wir unterhalten auch Lager auf unserer

Niederlage Mettkau.

Yattagallin
bestes ßnktcricnpmpnrat 1111schädlichs für I

—

I-I-I-I-I-I-I

riegsanleihe "‘ IIIZLLLWlO
gegen bar Hans "Innerer, Breslau 5, Schweidn. Stadtgr. 16

Zahnoperation.
Sprechstunden täglich,

auch 8611111211115.
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I Haugtieke ohne Zusatz Von Ebenämitteln, ofokt
gebrauchgff.ertig

I K,1muse Schweidniiz, ngtxth  
 
  

 

 

2 6111111111112, JssLEY
1 änndptifm, 3 ätiilylc, 1 stumme-de, 1 331'111- 6? --.s:«
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111111111. Stadt 111111111
Zu dem am

Sonntag, den ll. Juli cr»
nachm. 4 Jlör
stattfindmden

.- .---.·:. Yesellschaftg-
Firänzthen

ladet ergebinst ein

Das Komitee.

Reingewinne-
Zu dem am

Sonntag, den Il. Juli,
nachm. 6 glhr

im Dzieniballa’schet1Gasthanle
stattfindenden

Ganz-
Männler

ladet ergebenft ein

Lilie Ortrgruppe Striegklmiihle
i. fozialdemollratilcll. Mahleereinn

Krotzel.
811 dem an-

Sonntng, den 11, Juli cr.,
nachm. (S Als-,-

«- stattfindenden

sie ä r ü n z (h e n
ladet ergebenst ein

Paul Sclmeidel,

Kaufe jeden Besten

Bienenei-siehet
zum höchsten greife; J

Waltje-Zliarleerzetl
offer-irrt zu Jahrilipreifen

Reinhnhl innehal-
giiing 13u

 

 

 

 

 

(Bahrein.
 

 

Max Nitsch
Uhrmacher

Indien« Friedrich—Wilhelmplatz.

     

   

gold. und silb.

 

Damen- u Herren-
« "' « « Uhren,

Regulator-tm
Wanduhren.

-· -:/__.. .3 Verlier-·
« lllslWin-T Gelchenharhkcl

  
seit111nistenilsmnsisislllsjn i.Silber u.Alfenid.

Meer Ghin-merkt

tinsi- Fresser
frisch eingetroffen

im zeunsitiirengeschiift

  Rein-stellt Zaeoiel,.
Ring 13. l

  aus um« bestre-

Gröszles Lager am Platze.

Stimmung-en und Repla-
mmren werden prompt nnd

sauber ausgeführt

Heumann Husten
Jnstrumentenbauer

Schweidnitz, Markt 25, I.

(Freidenreichs Bierhalle).
 

444999994423
Neue Sendung!
Yewithonlmns

Yfejfermiinzdrapø
anchtliissen (gefiillt)

Ginlmnbong
Haftlionbonu

gännfelit
Minira-Hcijoliotnden C
Yolia-Heljoleolndetc
Weicherbscholmladen

Materien Yiillliajfee
Eiter-nein Zipfel-litten

empfiehlt billigft

P. [. Inmhel
cEnte-fort 93. Ring 15.

IIIPITIIVI

2junge weisse N Eil

s , I . .--

« · x

ne 'gl‘ ‘

 

 

 

entlaufaen

Ycäerbürgen
 

f Gebraucht-en

gianin o IF«
zu kaufen gesucht. Off. m.
Preis unter D. 3 an die Ge-
schäftsstelle b. Platten
 

"5 -_ .'\-\ . ' - '1
1...: -.‘.‘ .. "3:1! wl» . - » ’. 1‘ __ '. '. , . » « . .' ‚. « « .‚ « « « .'

‚3' „ v1. .--:-s —, "‘l 1, »s·v s.

verschwinden alle Ratten durch
unser Präparat

Rotte die Ratte.
Für Geflügel u. Haustiere unschädl.
Dosen. ei Mk. 10,00, 2(),00 u. 4(),00.

inni«nog»

nommierten Fabrikens «

zugeben gegen Belohnung bei _ .

Hermann Wallasch,

 Chemische Fabrik Marklthohrau Z
Dr. K. G e m 01

I-010-010010101010-010-I ·

KognnbVerfelenitt
Imm-Ver-schnitt
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Alten Korn-Verschnitt
Tiichbmnntwein
Sherrt)-Braridy

Pfeffermiinze (alkoholfrei) 011
. als Erfrifchungsgeträuk

Orangiel und Glühtrank
sowie

Winselwein
Roten Tischwein
und Deffertwein

empfiehlt

Theodor Wollt
; . Destillation

— « «-010-01001010100105 111—-
QOGOOGOGOOOGGGGOOGGG
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F GI 30h", Wage-lieben
Z Schweidniiz

unterhält ständig Lager in neuen u. gebrauchten

Wagen aller Art.
Instandsetzungenu Neuanertlgungv knisch-

und Geschäftswagen jederzeit ausführbar.
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käute ich dauernd W
jede Menge

zu sehr günstigen Bedingungen
und liefere Patentkisten zu 960 Stück Eier. « «

M. Fringsheim ir.‚ Breslau 5,
XII Antonienstr. 18. Telefon Ring 3249.

Geschäitsiührunn

der Vereinigung Breslauer Eiernronhändler.

- · '« -

« «l «.

,-e!«s!.-«.-'.«esp-
‑ ‘31
r- .' 
 

Da hislftnnurKudkirol,
und iierch

?mirfenbc eEllcilteL Auch
neu. Hornhaut, Ballen

. 11. Warzen mit bestem
Erfolg 5(1113,111111131161311.
PreisL Mark.

Hiihneraugen2
Willy Fischer, GermaniaeDrogerioe
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Geburts-,

6666
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ZOQOOOOOOOOOOOOOOOJZOO

m. getonlolfas Bnchdrueleerei
Zobten am Berge

empfiehlt sich zur

les- D r n (f f a (I) e n “am
aller Art, als-: ·

Rechnungen, Yriesliegein

‑‑ Yeaspelitem Yreiskistem Eeseljäftsliartein Ctitulierte-,

Frachtbriefem Jahresberichten Htatutem
Programmen, Ykaliatem

Yerkoliungss und Yermäljlungsanzeigem
Gkiickiwunfelj- und Yisitenliartem Todesanzeigem

Yanlisagungen usw.

999999699999996999999996999999999999969299:
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Anfertigung von
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Mitteilungen Yostliartem
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